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Amtsblatt für den Bezirk Dnrlach .

M 97. Lamslag den 18. August 1877.

Lrichcint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk . 3 Pf . mit Tragcrlohn ,

im übrigen Baden 1 Mk . 60 Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit eintreien . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigejpaltene Zeile oder

deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

> Tagesneuigkeiten .
Waden . l

X Von der Pfiuz , 15 . August . In neuester Zeit be - ^

richteten öffentliche Blätter gar oft schon über Fälle , da auf

frevelhafte , gewinnsüchtige Weift die allernothwcndigsten Lebens¬

mittel verfälscht worden , und bezeickneten nebenbei die Strafen ,

welche die Polizei über die Schuldigen verhängte . So erfreu - ^

lich cs nun einerseits ist , daß von Seiten der Polizeibehörden ^

derartige Fälle mit der ganzen Wucht gesetzlicher Straf -

bestiinmungen belegt werden , so betrübend ist es anderseits , !

daß der Frevel , welcher mit der Verfälschung der Lebensmittel

getrieben wird , eher im Zu - als im Abnehmcn begriffen ist .

Um so strafwürdiger ist diese von gewissenlosem Eigennütze

hervorgerufene Erscheinung des öffentlichen Lebens , als dadurch ^

nicht nur ein schändlicher Betrug am consumircnden Publikum

begangen wird , sondern auch Gesundheit und Leben gar Vieler

dadurch geschädigt werden . Daß die dahin einschlägigen Straf « ^

bestiinmungen noch zu milde sein dürften , beweist die fort¬

währende Zunahme der Fälle , die eine Lebensmittelverfälschung

constatiren . Es sollten deßhalb die dahin gehenden Straf¬

bestimmungen bedeutend verschärft werden , um den Betrügern

ivu !g-a Giftmischern ) das Handwerk zu verleiden , ja zu legen .

Vorausgesetzt , daß die Hand der rächenden Nemesis den Gift¬

mischer erreicht , wird er nicht recht empfindlich gestraft ? —

von Rechtswege » . Und zwischen ihm und manchem Lebens¬

mittel - Verfälscher ist wahrlich keine große Kluft befestiget !

Wenn diejenigen , die in Folge des Genusses gefälschter Lebens -

mittel ihre Gesundheit oder gar ihr Leben einbnßten , uns ihre

Namen nennen könnten , wahrlich , wir würden eine sehr große

Zahl solcher Unglücklichen zu verzeichnen haben ! Daß man

die Namen der bestraften Subjekte veröffentlicht , ist schon recht ,
aber ein gar gelindes Mittel , das den verhärteten moralischen

Magen Dieses und Jenes und noch manches Andern nicht zu

rühren vermag . Die öffentliche Gesundheit leidet unter dem

elenden Migma der meisten jetzigen Lebensmittel ; darum eine

schärfere öffentliche Controle über dieselbe und härtere Straf¬

verhängung bei erwiesenen Vergehungen ersprießlich sein dürsten .

Gar manches Auge schaut im Hinblick der hier und anderwärts

geschilderten Zustände hoffnungsvoll ans nach Selbsthilfe , weil

ihm die behördliche Abhilfe zu langsam ein tritt und nicht mit

erwünschter Energie vergeht . Allein die Selbsthilfe untergräbt
in den meisten Fällen , wo sie auftritt , die gesetzliche Autorität

und hindert die Behörde am Ergreifen durchschlagender Radikal¬

mittel . Darum keine Selbsthilfe , wenigstens keine aktive ; aber

eine passive — ein Striken — mag gut und muß auch erlaubt

sein . Wenn wir aber bei der Sache bedenken , daß eben sogar
viele Lebensmittel : Bier , Wein , Milch , Rahm , Butter , Käse ,

Mehl , Würste u . a . m . — vielfältig der Verfälschung preis -

gegeben sind , so kann einem die Wahl der Lebensmittel recht

große Sorgen bereiten , und das consumirende Publikum hofft
darum ans baldige behördliche Abhilfe .

Karlsruhe im Anglist 1877 . Als Hauptgewinne der niit

der bad . Kunst - und Gewerbeausstellnng verbundenen großen Lotterie

können wir vorerst folgende von der Ansstcllungskommission angetanste
Gegenstände benennen : Von Ziegler und Weber hier 1 Zimmer¬

einrichtung , 5000 Mk . Gebr . Himmelheber hier 1 Zimmereinrichtung ,
.5000 Mk . Maler Gütz hier 1 Gemälde , 1000 Mk . Maler Hörter hier
1 Gemälde , 2500 Mk . Maler Doppelmayer hier 1 Gemälde , 200 Mk .
Maler Tuttine hier ein Gemälde , 850 Mk . Karl Muntz hier 1 Schlaf¬

zimmereinrichtung mit Portiere exl . Wanddecoration , 3000 Mk . C . Protz
hier 1 Zimmereinrichtung , 2996 Mk . Stövesandt und Kollmar hier :
1 Tisch , 620 Mk . ; 1 Schmuckschrank , 500 Mk . ; 1 Muhl , 98 Mk . ;
1 vollständige Schlaszimmereinrichtung , eng .-noth . Styl , 1150 Mk . ,
Gcsammtwerth 2368 Mk . L . Kautt und Sohn hier 1 Jagdwagen nach

ungarischer Art , 950 Mk . A . Winter und Sohn hier ein runder Tisch
von Zinkguß mit Saturnfüßen und Ajaxkopf , 500 Mk . Schmidt - Staub

hier 1 Standuhr nach Zeichnung von Gambs , 450 Mk . Pianosabrik

Vögelin hier 1 Pianino , 800 Mk . Jak . Geber in Mannheim I Kassen¬

schrank , 1000 Mk . Alf . Stibingcr in Frciburg 1 Piano , 1000 Mk .

Sicgmund Low in Rastatt ein Büffet , 3000 Mt . (! . Kranth , Hof -

vergoldcr hier : 1 verzierter vergoldeter Spiegelrahm mit Crystallglas

sammt Consoltisch mit Marmorplatte , Styl Louis Xtzl. , 1000 Mk . ;
1 Paar Bilderrahmcn mit Photographien , 140 Mk . ; 1 Paar Posta¬

mente , schwarz mit Gold , 120 Mk . ; 1 Paar Relief von Prof . Moest ,
80 Mk . : 1 Alabaster -Statue , 160 Mk . ; 1 Paar Kannen , Alabaster ,
100 Mt .s, Gesammtwerth 1600 Mk . Gebr . Tran hier 1 Pianino
800 Mk . Tapezier Oberst hier 2 Fantasicstllhle , 1 Salonpuff , 230 Mk .

Will ) . Winter hier : 1 Kanapee , 2 Fauteuils , 6 Stühle , 2 Tapurcts ,
1 Fenster -Doppelvorhang , 1000 Mk . Maler Schmidt hier 1 Bild

„ Dorfparrhie
"

, 200 Mk . E . Trotz in Osscnburg 1 Polstermöbet -

garnitur , 700 Mk .
Deutscher, Weich .

- - Ter Bnndesrath wird , so wird ofsiciös berichtet , seine

Thätigkeir in der letzten Septembcrwoche wieder aufnehnien .

Man geht bei dieser Disposition von der Ansicht aus , daß cr -

fahrungsmäßig drei Monate für die Vorbereitung der Reicks -

lagSarbciteu genügen . Der Schwerpunkt derselben wird , wie

man uns mirthcilt , der RcichShauShaltsetat bilden , weil die

Gesauimtmaterie der Zoll - und Steuerfrage in Verbindung
mit demselben zur Erledigung gebracht werden soll und dem

^ BuudeSrathe nach dieser Richtung hin wichtige Berathilligen
' bcvorsleheu .
! — Aus Berlin wird berichtet , daß auf Veranlassung des

Geueralpostmcisters Dr . Stephan das reichhaltige Material ,

welches sich in Archiven der Postanstaltcn aiigesammelt hat , zu
eiucm größeren topographisch - statistischen Werke verarbeitet und

in lexikalischer Form durch den Druck veröffentlicht werden

soll . Dasselbe ist nicht nur zu postdienstlichen Zwecken , sondern

auch für andere Behörden und überhaupt für das bei den

Lerkehrsverhältnissen interessirte Publikum bestimmt ; es wird

daher in jeder Abtheitung zunächst eine generelle Beschreibung
^ des betreffenden Bundeslandes , resp . der betreffenden Provinz

, rücksichtlich ihrer geographischen , gcognostischcn , klimatischen ,

^ statistischen , geschichtlichen , commerciellen Verhältnisse geben ,
^ sodann die darin liegenden Postorte ebenso eingehend in

^ alphabetischer Ordnung behandeln .

^ — Nachdem vor wenigen Tagen die Pauzcrcorveltc „ Sachsen "

^ und am 25 . v . M . die gedeckte, ungepanzerte Korvette „ Bismarck "

! vom Stapel gelassen sind , ist die Zahl der ans deutschen

^ Wersten neugebaute : , und fertig gestellten Kriegsschiffe

i aus 11 angewachseii .
l — Buchdrucker Mortimer von Ostheim in Ludwigs -

^ Hasen , seitheriger Redakteur und Herausgeber des Ludwigs -

Hafener Anzeigers , ist mit Hinterlassung unbefriedigter Gläubiger

durchgebraunt .
- In Mainz will man dem Bischof b . Ketteler ein

Denkmal errichten . Es sollen dazu schon 50,000 Mark ge¬

zeichnet sein .
— Di : Vorarbeiten zur Grundsteinlegung für das National¬

denkmal aus dem Niedcrwalde sind in diesen Tagen in Angriff

genommen worden .
— An dem Jubiläum des Germanischen Museums in

Nürnberg wird Vormittags von den Metzgern eine fast
700 Fuß lange Ricseuwurst durch die Stadt getragen , um
bei dem Frühstück im Museumsgarteu verzehrt zu werden .

Hesterreichische Monarchie.
— Die Zusammenkunft des Kaisers Wilhelm und des

Kaisers Franz Josef in Ischl hat sich ganz in den Rahmen

freundschaftlichen Entgegenkommens und verwandtschaftlicher

Höflichkeitsbezeugungen bewegt und ist keineswegs als ein po¬

litischer Act aufzufassen , zumal auch kein Minister dabei an¬

wesend war . Dennoch wird man nicht fehlgreifen , wenn man

dieser Zusammenkunft eine größere politische Bedeutung beilegt ,



da cs ja kaum möglich ist , daß die beiden Monarchen in ihren
Unterhaltungen die gegenwärtige politische Lage und den orien¬
talischen Krieg zum Gegenstand eingehender Erörterungen und
Erwägungen gemacht haben sollten ; und man würde die Stunde
dieser Kaiserbegegnung segnen können , wenn sie dazu beitragen
sollte , die Grundlage » für Friedensverhandlungen zu finden ,
um dem grauenvollen , blutigen Schauspiel auf der Balkan¬
halbinsel ein Ende zn machen .

Arankreich.
-— Mac Mahon wird sich demnächst wieder auf eine

Rundreise begeben , um die Stimmung des Landes kennen zu
lernen oder zu beeinflussen . Es scheint aber , als hätte Mac
Mahon nicht das Zeug dazu , um aus solchen Rundreisen großes
Capital für die Regierung zu schlagen . Dazu gehört eine im -
ponircnde oder gewinnende Persönlichkeit , Beweglichkeit . Takt
und Schlagfertigkeil in der Rede , welche Eigenschaften aber
dem biederen Soldaten Mac Mahon in nicht gerade besonderem
Grade zu eigen sein scheinen , wie seine früheren Reisen be¬
wiesen . In hervorragenderem Grate besitzt diese Eigcnschaste »
sein Gegner , der alte schlaue Thiers , welcher sich auch auf
Reisen begeben hat . Während Mac Mahon den Westen und
Süden zu bereisen gedenkt , scheint sich Thiers den Norden und
Osten erwählt zu haben .

— Der Pariser Rothschild hat die berühmte Bilder¬
sammlung der holländischen Familie van Lovn für baarc
1,800,000 Gulden gekauft .

Amerika.
Cincinnati , 26 . Juli 1877 . Ter Russland oder Strikc

( sprich Streik ) des Dienstpersonals der Baltimore - und Ohio -
Eisenbahn hat sich wie ein Flugfeuer über das ganze Land
verbreitet . Au allen Hauptbahnen zwischen New Jork und
St . Louis liegt der Verkehr nieder und überall finden Pöbel -

Excesse statt . Am schlimmsten hat die rothe Jahne in Balti¬
more und Pittsburg gewüihet . Ter in der letztere » Stadt
durch den Pöbel angerichtete Schaden beziffert sich auf
10,000,000 Dollars , den der Staat den Betreffenden zu er¬

setzen hat . Hier in Cincinnati wurden die Unruhen durch
das energische Auftreten der Polizei im Keimen unterdrückt ,
dagegen ivüthct der Kamps zwischen der Polizei und dem ge-

setzliebcnden Theil der Bürger einerseits und dem Pöbel anderer¬
seits seit letzter Nacht in Chicago , dem Hauptsitz der Sozialen ,
ohne daß es bis zu dieser Stunde gelungen wäre , die Ordnung
und Ruhe wieder herzustellen . So lange sich die Ausständischen
keine Gewaltthalen zu Schulden kommen ließen , hatten sie die

Sympathie der Mehrzahl des Volkes auf ihrer Seite , seitdem
sie aber mit Morde » , Brennen u . s . w . vorangegangen , haben
sie sich diese Sympathie verscherzt . Die Eisenbahn - Compagnien
haben ein moralisches und gesetzliches Recht , die Löhne ihrer
Arbeiter zu fixiren , so drückend dies auch auf viele arme
Familienväter wirken mag und die Angestellten zwingt Niemand ,
sich einer Lohnherabsetzung zu fügen , falls ihnen eine solche
ungerecht erscheint . Allein die Arbeiter ließen es leider nicht
mit der Einstellung ihrer Dienste bewendet sein , sondern juchten
durch rohe Gewalt , wobei sie von dem in allen amerikanischen
Städten angehäusten Diebs - und Verbrechcrgesindel unterstützt
wurden , das zu erzwingen , waS sic aus gütlichem Wege nicht

zu erreichen hofften . Leider haben unsere Behörden nicht gleich
von Anbeginn Gewalt der Gewalt gegenübergestellt und anstatt
regelmäßiges Militär mit scharf geladenen Gewehren in Len

Vordergrund zu schieben , sich auf die Staats - Milizen verlassen ,
welche sich wohl in der Uniform eines Soldaten gefallen , aber
weder die nöthige Disziplin , noch Courage besitzen , um in
einer so kritischen Periode Frieden zu stisten . Was die Folgen
dieses großen Strikes sein werden , läßt sich heute noch nicht
bemessen . Es wird Monate erfordern , um Handel und Wandel
wieder in das richtige Geleise zu bringen .

Lom Lrientkrieste .
Alle Maßnahmen der russischen Truppenleitung deuten darauf hin ,

daß sie sich von den Schlagen Ende des vorigen Monats erholt hat und
nun ihre neuen Maßnahmen mit Entschiedenheit und der nöthigen Vor¬
sicht ausführt . Schon die Wahl des neuen Hauptquartiers deutet auf
die Absicht erneuter , wenn auch nicht unmittelbar bevorstehender Aktionen .
Gorny - (Ober -) Stude » , im Gegensätze zu Doluy - (Unter -) Stuben , liegt
südlich der Straße von Bjela nach Plewna , in gerader Linie von jenem
Orte 47 und von Sistowa 3 Meilen entfernt . Die Wahl des Ortes
für das Hauptquartier läßt darauf schließen , daß der russische General¬
stab den Schwerpunkt der Operationen mehr nach Westen zu verlegen
Willens ist . Gorny - Stuben liegt im Mittelpunkte oller Operationen ,
die sich gegen die türkischeFeldarmee richten können , welche nunmehr
nohl als das außer dem Festungsviercck zunächst gegebene strategische
Operations - Objekt ins Auge gefaßt worden ist ; Gorny -Studen ist gleich
weit , etwa 10 Meilen , von dem Wid -Flusse oberhalb Plewna , dem weißen

Lom bei Sadina und dem schwarzen Lom bei Ajaslar entfernt , welche
Flüsse gewissermaßen die Grenzlinien für die russischen Stellungen sind ,
zwischen denen die Lsma und die Jantra , bei Vulgärem bezw . Vjela
je vier Meilen von Gorny -Studen entfernt , die Hauptabschnitte bilden.
Endlich liegt Gorny -Studen genau südlich von Sistowa , so daß auch
nach rückwärts die Wahl des Hauptquartiers den gegenwärtigen strate¬
gischen Anforderungen entspricht.

An der Ton au ging das Feuern wieder los . Russische Batterien
beschossen am Abend des 14 . von Sloboska aus Rustschuk mit Erfolg .
Es brach eine Feuersbrunst aus , welche bis Mitternacht währte . Arm
nächsten Morgen begannen die Türken , sich revanchiren , indem sie G -nr -
gewo beschossen, doch wurde Seitens der Russen das Feuer nicht erwldf^ .

Merjchiedeues .
— In Fü r sie n wa lde spielte letzten Montag der einzige

3 — 4 Jahre alte Knabe des dortigen Schneidermeisters Linde
auf dem Windmühlenberge hinter der Bahn . Um sich vor dem
Plötzlich eintreteiiden Regen zu schützen , wollte sich derselbe
unter die Mühle flüchten , wurde aber leider von den Flügeln
der im Gange befindlichen Mühle erfaßt , mit in die Höhe ge-
iiommen und todt zur Erde geschleudert .

— Kürzlich wurde die als Handarbeitslehrerin in Velten
angestellte Wiltwe stk. als Kindsmörderin an das Krcis -
gericht zu Spandau abgcliefert . Die N . , eine Frau von circa
34 Jahren , seit etwa zwei Jahren verwittwet , stand , trotzdem
sie ein frömmelndes Wesen zur Schau trug , schon längst in

dem Verdachte der Leichtfertigkeit . In der vergangenen Woche
gebar sie heimlich . Aus Grund gewisser Verdachtsmomente
veranlaßte der hier statiorirte Gendarm E . eine Untersuchung .
In dem Verhör über den Verbleib des Kindes sagte die N .
zuerst aus , sie habe dasselbe in den Abtritt geworfen , als eS
sich jedoch hier nicht fand , gestand sie ein , sie habe daS Kind
mit einem Küchcnbeilc zerhackt , die Stücke in der Kochmaschine
verbrannt und die Ueberreste in die Müllgrube geworfen . Diese
Angabe erwies sich als richtig , denn sowohl in der Maschine ,
als in der Müllgrube fanden sich ungebrannte Knochen , und
das Beil zeigte noch Blutspnren . Natürlich wurde die Frau
sofort verhaftet . Nach Aussage der eigenen Kinder des ent¬
menschten Weibes soll das neugeborene Kind geschrieen haben ,
ein Zeichen , daß es also lebte und von der unnatürlicken
Mutter umgebracht wurde .

— Deutsche Erzieherinnen im Auslande . Ein
Artikel des Tr . Gotthold Krehenberg im „ Salon " warnt von
Neuem deutsche Erzieherinnen , nicht in 's Ausland zu gehen ,
wenn nicht die allersichersten Garaiuieeu vorliegeu und sie die
allcrzuvcrläjsigsteu Erkundigungen über die betreffenden Familien -
verhültnisse haben eiuziehen können . Dies gilt besonders von
den Tonausürstenthünicru und Rußland . „ Die Rumänier, "

schreibt eine da lebende Erzieherin , „ sind das frivolste Volk ,
das man sich denken kann . Viele , die als Erzieherinnen ganz
unbescholten hergekommen , haben ihren guten Namen zu Grabe
getragen , da unzählige der Rumänier , sowie Griechen , junge
und alte , die Ehre einer Frau und namentlich einer Erzieherin
für gar nichts achten .

" Daß hier die schmählichsten Fälle und
entsetzlichsten Scenen sich ereignet haben , ist leider nur zn wahr !
Wiederholt schon wurden von Wien aus in den Zeitungen
deutsche Erzieherinnen nachdrücklich vor Engagements in jenen
Ländern gewarnt . Es steht fest , daß bei den armen Wesen ,
um ruchlose und bübische Zwecke zu erreichen , Peitschen - und
Knnlenhiebe angewcndet worden sind . Deßhalb erließ ein
deutscher Konsul in Bessarabieu schon vor geraumer Zeit eine
Bekanntmachung , um deutschen Mädchen in hilfloser Lage sein
Hans als Asyl zu jeder Stunde anzubieten . Es war der
Kaiserlich deutsche Konsul A . Rigler in Villa St . Marino bei
Chotin in Bessarabieu ! Ehre dem edlen , menschenfreundlichen
Mann ! Ebenso abscheulich ist das Verfahren mit deutschen
Erzieherinnen am entgegengesetzten Ende der Welt , in Amerika .
Darüber gibt eine Hamburger Zeitung einen Bericht , dessen
vollständige Glaubhaftigkeit verbürgt wird . Seit geraumer
Zeit schon wird zwischen Deutschland und Amerika ein Menschen¬
handel getrieben , welcher den Abscheu aller Menschenfreunde
in hohem Grade erregen muß , — und den anfzudeckeu und
zur möglichst allgemeinen warnenden Keuntniß zu bringen ,
die gesainmte deutsche Presse als eine wichtige Pflicht erachten
sollte ! Von Bremen und Hamburg aus werden nämlich durch
Annoncen in den gelesensten Zeitungen junge Mädchen als
Gouvernanten und Erzieherinnen , Gesellschafterinnen ec . zu
engagiren gesucht und , wenn sie jung und schön sind , auch
gegen außerordentlich günstige Bedingungen nach Anierika hin
angeworben . Als Bestimmungsort wird gewöhnlich ein Land¬
sitz in der Nähe New - Aorks oder irgend einer anderen großen
und bekannten nordamerikaniscken Stadt angegeben . So ist
nun schon manches gebildete und anmuthige junge Mädchen



mit Reisegeld reich ausgcstattct , voll dcr besten Hoffnungen /
dorthin abgcrcist , um einem offenbaren gräßlichen Verderben ^
in die Arme zu laufen ! Am ersten Bestimmungsorte , New - ,
Port nämlich , wurde die junge Tome bereits erwartet , von
einer Abgesandten ihres neuen Ticnsthcrrn „ liebevoll " in Empfang
genommen und vorläufig in einem Gaslhanfe uutergcbracht .
Doch von dem Augenblicke , da sich die Pforte des vermeintlichen
Gasthauses hinter ihr schloß , war die Bcdaucruswerthe einem ^

/ entsetzlichen Schicksale geweiht . Alle Eltern und Vormünder ,
sowie die einzeln dastehenden jungen Mädchen werden daher
dringend gemahnt , wenn ihnen ein solches , meistens doch als
ein außerordentlicher Glückssall anzusehendes Angebot cntgegcn -
treten sollte , die Nothwcndigkeit niemals außer Augen zu
lassen , daß sie entweder durch deutsche Bekannte dort oder
durch die deutsche Gesandtschaft stets vorher die Erkundigung
Anziehen lassen , ob die Person , welche sie zu engagiren wünscht ,

i.anch wirklich existire und ob es überhaupt Derjenige sei , als
^welcher er vom Unterhändler bezeichnet wird . Der Anhalt ,
den sogar die Legitimationspapiere des Unterhändlers bieten ,
dürste nicht immer ausreichend sein . Auch muß noch darauf
hingcwiesen werden , daß irgend ein Contrakt oder Abkommen ,
gleichviel welcher Art , in Amerika abgeschlossen , für beide Theilc
doch nur dann eine bindende Krasr erhält , wenn es unter der
Autorität der amerikanischen G . sandtschaft abgeschlossen worden
ist . Ucber die Gefahren , welche deutschen Erzieherinnen in
Frankreich drohen , sei es durch Nationalhaß , Mangel an
Stellungen , Ausbreitung dcr Kommissionsbureaus , scheußliche
und entwürdigende Behandlung in den Familie » , Vcrzvgcnheit
dcr Kinder , schlechte Bezahlung und mangelhaste Ernährung ,
haben wir bereits einen Artikel von M . Hartniaun in Paris
mitgctheilt . Die Stellung der Erzieherin in England , beziehungs¬
weise in London , ist um nichts besser . Wenn man dort auch
keinen ausgesprochenen Deutschenhaß antrifft , so sehen doch die
englischen Geld - und Pfeffersäcke nicht minder scheel auf die
arme Deutsche , welche sich , ganz gegen englische Sitte und
Gewohnheit , ihr Stückchen Brod in der Fremde verdienen muß .
Die größte Schattenseite ist auch hier das Massenaugebot . Der
Artikel schließt daun mit folgender Bemerkung : „ So lange
das Angebot ein so massenhaftes bleibt , wie es gegenwärtig
ist , so lange ans Baden und Bayern , vom Rhein , aus Hannover
und Berlin wahre Ströme von Erzieherinnen sich in ' s Ausland
begeben , wird der Preis , den man dort für ihre Leistungen
bietet , allerdings nie ein sehr hoher sein . Aber Eines sollen
sie doch nicht vergessen . Dadurch , daß die Eine die Andere
unterbietet , werven sie Alle von adeligen und nicht adeligen ,
von Pensionaten und Schulen ausgebeutet und wie die Citronen
ausgepreßt . Sie sollen tapfer Zusammenhalten und lieber auf
einen längeren Aufenthalt verzichten , als das gemeinsame Wohl
ihrer Standesgcnossinnen durch zu große Nachgiebigkeit und
Gefügigkeit schädigen . Zwar vermag die Einzelne nicht viel
auszurichten , aber auch hier gilt der alte Spruch : Einigkeit
macht stark ! "

Pätki sek.
l b u ul

ca lut ns e
r her cn ma

Bier Worte , wovon zwei jeweils einen gelehrten, das dritte einen
großen Mann , das vierte einen König bezeichnet . Der Held des Räthsels
ist weder ein gelehrter , noch ein großer Mann ; auch kein König .

Gin musikalisches Kaus .
Humoreske von Otto Girndt .

I.
Tie vcrwittwctc Geheimcräthin Mangrow saß mit ihren

Töchtern Albertiue und Paula beim Morgen - Kaffee . „ Wo
bleibt heut die Zeitungsfrau ? " fragte sie.

„ Sie kann sich ja Wohl einmal verspäten, " meinte Albertine ,
„ Tu erfährst noch früh genug , daß Deine Papiere wieder ge¬
sunken sind , Mama ! "

Tic Mutter runzelte die Stirn : „ Denkst Du , es macht
mir keinen Kummer ? "

„ Warum, " lachte die Tochter , „ hast Du Dich auf Speku¬
lationen eingelassen ? Es geschähe Dir schon recht , wenn Tu
ein paar Tausend Thalcr verlörst .

"

„ Du sprichst das so leichtsinnig hin, " tadelte die Gcheimc -
räthin , „ als träfe Euch die Einbuße nicht mit .

"

„ Tu sichst , Mama , wir lassen uns kein graues Haar darum
wachsen . Du behältst ja doch noch genug, ! " tröstete Albertine .
Es wirkte aber nicht ; denn die Spckulantin entgegnete verdrießlich :

„ Ihr fragt nicht danach , wie theuer Alles wird , Ihr habt
nur Eure Musik im Kopf . Spielen und Singen , Singen und
Spielen — "

„ Du hast, " unterbrach die Vorige , „ nie etwas gegen unsere
Hebungen gehabt , und in unserem Spiel steckt kein böser
Dämon , wie in dem an der Börse .

"

„ Da kommt die Zeitung ! " rief die bis dahin schweigsame
Paula , als cs draußen klingelte , und ging an die Thüre . durch
welche in dem Augenblick das Dienstmädchen schon die ersehnte
Tante Voß hereinreichte . Albertinc nahm der jüngeren Schwester
die Papicrmaffe ab und entfaltete die Blätter :

„ Hier , Mama , Deine zweite Beilage mit den Kursen ! Da ,
Paula , nimm die erste , lies die Witterungsbcrichtc ! Ich sehe
in dcr dritten nach , wie unser Konzert rezensirt ist .

"

„ Das möchte ich aber auch wissen ! " bat Paula .
„ Ich werde Dir 's vorlesen, " sagte die Andere und wollte

die inneren Seiten der Beilage aufschlagen , als ihr Auge auf
dieRückseitc fiel und die Familien - Nachrichten streiste . „ Himmel ! "

sprang sie betroffen vom Sitze .
„ Was ist ? Was erschrickst Dn ? " fragte die Mutter .
„ Mein Gott , Tu entfärbst Dich ! " rief die Schwester und

that das tzkämliche. „ Ein Todesfall , der Dich so alterirt ? "

„ Weit schlimmer ! " brachte Albertinc tonlos heraus . „ Wer
hat uns das gethan ? "

„ Was denn , was denn ? " drängte die Mutter .
„ Bleibt ruhig, " ermahnte Albertine , „ und hört ! " Sie las :
„ Freunden und Bekannten beehre ich mich , die Verlobung

meiner Tochter Albertinc mit dem Oberlehrer Herrn Doktor
Kolbe und die Verlobung meiner Tochter Paula mit dem Bau¬
meister Herrn Messing anzuzeigen .

Berlin , den l . März .
Die verwitlwete Geheimcräthin Agnes Mangrow .

"

„ Ich ? " Mit dem einzigen Worte griff die Wittwe nach
dem Blatt . Sie mußte sich selbst überzeugen .

„ Schändlich ! " schluchzte Paula , nachdem die Mutter die
Lektüre laut wiederholt . Kurse , Wetter und Konzert waren
vergessen .

Die Geheimcräthin sah ihre Kinder an : „ Wer ist dcr Ober¬
lehrer Doktor Kolbe und wer der Baumeister Messing ? "

Albertine bewahrte volle Fassung : „ Tie Herren wohnen
bei dcr Chambregarnie Vermietherin über uns .

"

„ Die jungen Leute also , die mir manchmal auf der Treppe
begegnen und mich kaum grüßen ? "

„ Schon aus dcr geringen Höflichkeit kannst Du abnehmcn ,
daß wir , Mama — "

„ O, " schuitt diese mit Würde ab . „ Ihr habt keine Ver -
theidigung nöthig . Daß meine Töchter nicht hinter meinem
Rücken Ungeziemendes thnn , weiß ich . "

„ Ich erkundigte mich nur ein Mal, " fuhr Albertine fort ,
„ wer die Herren sind , weil es ihnen so schwer zu werden scheint ,
vor Damen den Hut zu ziehen .

"

„ Schon gut ! Paula , höre auf zu weinen ! " gebot die Gc -
heimeräthin .

Das Mädchen trocknete die Augen . „ Von wem kann die
Bosheit nur ausgegangen sein ? Wer hat ein Interesse daran ,
uns zu kompromittiren ? "

„ Dahinter müssen wir natürlich kommen, " erwiderte die
Mutter . „ Es ist nothwendig , daß ich mit den beiden Herren
spreche . Ich werde sofort hinaufschicken .

"

Paula hielt sie zurück . „ Liebe Mama , wenn wir nun
heute in Folge dcr Annonce Besuche erhalten ? "

„ Wir sind für Niemand zu Hause ! " entschied die besonnene
Frau und verließ den kleinen Salon , um der» Dienstmädchen
Instruktionen zu ertheilen .

» Ich habe einen Verdacht , Paula, " begann Albertine .
- „ Aus wen ? "

„ Rathe ! "

„ Ich weiß nicht , wem ich den Streich Zutrauen soll . Die
Herren selbst , wenn sie auch nicht die artigsten sind , sehen doch
nichl malitiös ans , und welchen Zweck könnten sie mit der
Nichtswürdigkeit verbinden ? "

„ Fällt Dir keine Person ein , Paula , die uns haßt ? Ich
lege Dir s , denke ich , nahe genug ? "

Bevor Zene antworten konnte , trat die Gchcimeräthin wieder
ein : „ Kinder , mir ist ein Argwohn aufgestiegeu ! "

„ Albertinen auch , Mama ! " sagte Paula rasch .
„ Aber ich will ihn nichk laut werden lassen , bis ich den

jungen Männern in 's Gcsichk gesehen ; denn ich möchte einer
Feindin selbst nicht Unrecht khun .

"

„ Aha , Mama, "
warf die ältere dcr Töchter den blonden

Kopf zurück , „ ich glaube , wir si nd auf gleicher Fährte . Doch
ich will ebenfalls vorläufig schwe,gen . "

Indem kam das Dienstmädchen von ihrer Sendung zu den
Chambregarnisten zurück : Tie Wirlh in habe ihr gesagt , der



Doktor sei im Gymnasium bis zwölf Uhr , Herr Blessing aber

mache heute sein Banmcistercxamen , da sei cs ganz unbestimmt , i

wann er nach Hause komme.

„ Sehr unangenehm ! " klagte die Geheimräthin nnd schärfte :

der Zofe von Neuem ein , jeden etwaigen Besuch abzuweiseu .
Es galt Geduld bis Mittag . Albertine und Paula mußten

ihren Freuden am Klavier entsagen und die Nahe der Fenster !

meiden , um nicht von der Straße aus bemerkt zu werden . ,
Es dauerte nicht lange , so wurde die Korridorglocke heftig ge¬

zogen . Die Slube » arrestantiunen schracken förmlich zusammen
und ließen sich von der Thürhüterin im Flüsterton rapportiren : :

Fräulein von Albedyll sei dagewesen , um zu gratuliren , und :

habe sich höchlich gewundert , keinen Menschen zu treffen . Da !

tönte die Glocke schon wieder , und so in kurzen Zwischenräumen ^
vier , süns Mal ; die näheren Freundinnen der Schnnbräute
konnten die übliche Visiteustunde nicht erwarten , es trieb sie ,
Hals über Kopf ihrer Ucberraschung und Thcilnahme Luft zu
mache » . Die armen Schwestern saßen im Osenwinkel , als

Hütten sie ein böses Gewissen . Die Hände ruhten im Schooß ;
denn in der dunklen Ecke ließ sich weder arbeiten noch lesen .
Tie Mutter zählte die Minuten auf der Stutznhr , bis sie auf
einmal entdeckte , daß sie sich sammt ihren Kindern noch im

Negligee befand . Man schlüpfte also in ' s Tvilettenzimmcr , und

mit möglichster Geräuschlosigkeit ward der Kvftümwechsel voll - i

zogen . Kaum war er geschehen , als die Glocke draußen aber - :

mals einen starken Klang gab . Obgleich der kleine Zeiger am

Zifferblatt erst wenig über Elf stand , wurde der Tckior Kolbe

gemeldet . Tie Geheimeräthin schwankte einen Moment , ob sic

ihn allein empfangen solle , entschloß sich indeß , cs in Gegenwart
ihrer Töchter zu thun .

Bücher unter dem Arm . de» Shlips etwas schief am Hals -

kragen befestigt , erschien der Philologe , dessen glattrasirtes :

Antlitz in jeder Miene Gemüthsvcrstimmung zeigte . Tie Rede

floß ihm schnell von der Zunge : „ Berzeihung , meine Damen, '

eine höchst unangenehme Angelegenheit zwingt mich . Sie zu
stören , ehe ich noch meine Bücher abgelegt ! Ein Kollege hat
meine Vertretung übernommen , da ich mich außer Stande !

suhlte , meinen Schülern die letzte Unterrichtsstunde zu geben .

Lesen Sie die Vossische Zeitung ? "

Mit Haltung nickte die Geheimräthin : „ Ich hatte deßhalb :

schon bei Ihrer Wirthin um Ihren Besuch bitten lassen und
bin Ihnen dankbar , daß Sie kommen , Herr Doktor ! Sie sind
über die Anzeige ebenso aigrirt , wie wir — "

„ Sie hat mich in die peinlichste Verlegenheit gebracht, " '

siel er ein , „ da ich ohne Ahnung davon das Gymnasium be¬

trat . Aber nennen Sie mir den Urheber , und ich — "

„ Bedaure , ich hoffte , durch Sie vielleicht seine Spur ^

zu finden .
"

Sofort ergriff Kolbe wieder das Wort : „ Blessing . mein

Stubennachbar , der heute im Examen ist , kann ohne Zweifel
auch keine Auskunft geben . Gestatten Sie mir aber , meine

Bücher hier zu lassen , so eile ich ungesäumt in die Redaktion ,
um den Einsender zu ermitteln . Das Manuskript der Annonce

muß sich noch finden — "

„ Wenn aber die Handschrift verstellt ist ? " warf die Geheim -

räthiu ein .
„ Hat man nur einen Anhalt gewonnen,

" behauptete er,
'

„ so läßt sich weiter forschen . Einstweilen habe ich die Ehre . "

Er schoß hinaus .
Tie Mutter wandte sich zu den Töchtern : „ Wir haben

nun wenigstens einen männlichen Beistand in der Sache .
" :

„ Aber was für einen ! " kritisirte Albertine , die seine

Oberlippe verziehend , daß die Zähne hcrvorblitzteu . „ Kanu es

einen ungezogeneren Menschen geben ? „ „ Eine höchst uiiange - i

nehme Angelegenheit,
" " sagte er . Wie unfein , wie grob ! Ec

mag studirt haben und klassisch gebildet sein , die gesell - /

schastliche Bildung geht ihm gänzlich ab . Wenn er wieder¬
kommt , Mama , gleichviel , was er ermittelt , so verlasse ich das

Zimmer ! " Sie war im Begriff , sich noch mehr zu ereifern, '
als das Dienstmädchen Herrn Blessing aulündigte , der ihr
bereits aus dem Fuße folgte .

Tic Damen sahen zunächst nur ein weißes Taschentuch und
einen weißen Handschuh , der damit oberhalb einer weißen
Kravatte in hastiger Bewegung war . Dann tauchte ein glühend
rothes Gesicht aus , und eine angegriffene Stimme ließ sich
vernehmen : „ Entschuldigen Sic , ich komme direkt aus dem

Examen , ich bin heiser vom Sprechen und von der Angst , aber

ich muß mir die Freiheit nehmen , Frau Geheimräthin — Sic

wissen unbedingt , was heute in der Vossin — " er hielt

keuchend inne .

„ Leider wissen wir, " kam ihm die Angeredete zu Hülfe ,

„ und Herr Doktor Kolbe ist soeben unterwegs , uni den Autor
des Inserats ausfindig zu machen . "

„ Ein Mann, " stieß Blessing heraus , „ ist das nicht gewesen ,
die Geschichte geht von einem Frauenzimmer ans .

" Tie drei

Hörerinnen machten gleichzeitig eine Bewegung des Unmuths ,
die der junge Mann mit einer Gestikulation erwiderte : „ Ja ,
ja , glauben Sie mir ! Irgend eine alte Katze — "

Tic Geheimräthin richtete sich aus : „ Mein Herr ! " ^

„ Gnädige Frau, " hob er von Neuem an , „ es wird nicht
anders , passen Sie ans ! Kolbe ist ein fixer Kerl , er wird '»

schon herausbringen . Die Niederträchtigkeit hätte mich beinahe

gestürzt . Stellen Sie sich nur vor : ich lasse mir Nichts träumen ,
komme in die Prüfung , ein alter Oberbaurath schmunzelt mich
impertinent an : „ „ nun , Sie müssen Ihrer Sache sehr sicher
sein , daß Sic sich schon vor der Unterhaltung mit uns als

Baumeister iu die Zeitung setzen lassen ! " " Ich weiß nicht ,
was er will , da zeigt er mir ' s schwarz auf weiß nebst den

übrigen Bescheerung . Tie Zirbeldrüse fing mir im Schädel
an zu tanzen , und mit solchem Kopf sollte ich Examenfragen
beantworten . Das Schlimmste war , die Philister glaubten
mir nicht , bis ich mein Ehrenwort gab , die vermaledeite Ver¬

lobung sei eine infame Erfindung . "

Länger bemcisterte die Geheimräthin ihre Empfindlichkeit
nicht : „ Sie gebrauchen Ausdrücke , mein Herr , als läge in der

Anzeige eine Beschimpfung für Sie ! "

„ Das wäre zu viel gesagt, " lenkte Blessing ein , „ weder

für den Doktor , noch für mich ist
's eine Schande , daß man

unsere Namen mit dem ihrigen in Verbindung gebracht , aber
- - klopfte es da nicht ? " brach er , den Kopf wendend , ab .

Alberliue , die der Thürc zunächst stand , öffnete . „ Kolbe, "

rief der Architekt dem Erscheinenden entgegen , „ haben Sie die

Blindschleiche entdeckt ? "

„ Sind Sie glücklich durch ? " lautete die Gegenfrage .

„ Gott sei Dank , ja ! "

„ Ich gratulire , Baumeister ! "

„ Tanke ! Doch die abgeschmackte Zeitungsente — "

„ Still ! " warf der Andere kurz hin . „ Ich bin auf dem

Wege zur Redaktion umgekehrt , meine Damen ! "

„ Das können wir uns selbst sagen, " versetzte die Geh -eim-

räthin , „ da Sie vor wenigen Minuten erst gegangen .
"

„ Es ist mir eingefallen, " erklärte er , „ daß am Ergebnis ;
meiner Recherche so gut wie Nichts liegt .

"

„ Nichts — liegt ? " dehnte Jene erstaunt . TaS gleiche
Befremden malte sich iu den Blicken ihrer Töchter , und A ' ber -

tine verließ nicht , wie sie gedroht , das Zimmer .

„ Hören Sie mich gütigst au ! " begehrte Kolbe . „ Ter Ver¬

fasser , wer er auch sei — "

„ Tie Verfasserin , Kolbe, " warf Blessing dazwischen ,

„ das ist meine Ueberzuigung ! "

„ Einerlei, " sagte der Doktor , „ er oder sie scheint mir
eine » Akt der Gehässigkeit gegen die Damen beabsichtigt zu
haben ; denn für diese ist die Fatalität ungleich größer , als

für uns . Wir sind vielleicht nur die Nothbehelse gewesen , die

man gewählt , weil mau keine anderen gefunden . Aber mög¬
licherweise ist der Sporn zu der Annonce durch mich gegeben
worden .

"

„ Mutter und Töchter horchten gespannt aus , ein dreistimmiges

„ Ah ! " erklang . (Fortsetzung folgt.)

l>:e immer nie !»' /.mielimende lbhenntniss von (lein Untren des
zimoncirens tlir jede» Oeschättsmann und das lledilidniss, lVimsebe mal
xnerbietuuzren aller 4rt einem möglichst weiten Kreise Lueänalicb rn
imielien , sowie andererseits das in alle » Volksschichten xedrunzene Ver¬
langen nach möalichst rascher und eingehender Kenntnis der laee .-
ereianisse. wie niieli belehrender llnteilialtunx haben eine grosse llntwick-
Inna des /.eitunxs- und mit diesem der- iinuuneenwesens rurKolxe xelialit.
/»»' l'irleiclitermig des letzteren dienen insbesondere die Vnnonesn -
Kxgedithmen mit iliren ^alilreielien über alle grosseren 8tädte verstreuten
linreaus , Miter welche » die < <» ti » I - V » I>(>II > ,I > - klxl >,' (Itt, „ ,i der
deutsche» und aiisländischen ?.eitunx:eii von <» . I »L <? » ,
( llarea» in Karlsrnlie, IValdstrasse 34 ) eine der rührigsten ist . Oie
?enan » te lurniL säht rur weiteren Oötdcrune: des .Vmioncenwesens ein
Xrituiixx - Vrr/ .rirliniwsi aratis heraus , das jetrt die lX .Vntlar-e
erleid und eine vollständige /.iisamnienstelhma aller in veiitselilninl
nnd Oiütvi 1,-ieIi Liixnrn erscheinenden Xeitschril 'ten mit Vngahe von
deren Lrseheine» , .Vnllaxe nnd lnsertionsg'ekiihreu enthalt , aiisserdem die
lliuw »li »er/al >I der hetrell'enden Ortschatten nennt nnd endlich ein Ver-
Leielmiss der I>a» >>t.säclüicl>8ten imsserdeutsclie» Xeltsekriklen , sowohl der
europäischen als der anderen llrdtlieile in sieh begreift . d' iclit unerwähnt
wallen wir lassen , dass den lterren tl . I, . llanhe Oo . in letzter üeit
Seitens der cvntinentalen Oresse ein eminentes Vertrauensvotum dadurch
gegeben wurde, dass der grössere Ibeil aller bedeutenderen deutschen,
holländischen, belgischen etc . licitungen ihnen das znnoncsn-Konopo ! kür
das Ausland übertrag ._

Berichtigung . In den Schöffengerichts - Verhandlungen vom
13 . d. Mts . soll es in Nr . 4 statt 14 Tage nur „ 10 Tage " heißen .



Bürgerliche Rechtspflege .
Handelsregister - Eintrag .

Nr . 10,102 . Die Firma „ A . Philipp "

in Turlach , deren Inhaber Kaufmann

August Philipp dahier ist , wurde zur
Ord . - Zahl 140 heule in das Firmen¬

register eingetragen .

^ Derselbe ist verehelicht mit Rosa Fehren -

6ach von Haslach . Nach dem Ehevcrtrag
«lö «lutn Durlach den 10 . Juli 1877

wirst jeder Thcil 50 Mk . in die Güter¬

gemeinschaft ein , wogegen alles übrige ,
gegenwärtige und zukünftige , fahrende
und liegenschastlichc Bermögen davon

ausgeschlossen ist .
Turlach , 7 . August 1877 .

> Großb . Amtsgericht .
^ Ri bst ei n .

Handelsregister -Eintrag .
Nr . 10,103 . Die unter Ord . - Zahl

51 zum Firmenregister eingetragene Firma

„ Jakob Löwenstcin in Weingarten " ist

erloschen .
Turlach , 7 . August 1877 .

Großh . Amtsgericht .
Ri bst ei n, _

Strafrechtspflege .
Nr . 10364 . In der Nach ! vom 5 . 6 . d . M .

wurden aus einem Privathanse in Königs¬
dach eine 8 Liter haltende , in Stroh ge¬
bundene Flasche mit Branntwein im

Wcrthe von 6 M . und vor einigen Mo¬
naten ebendaselbst 2 getragene , mit A .
P . und /i . Q gezeichnete Fraucnhcmden
im Wcrthe von 6 M . entwendet .

Wir bitten um Fahndung .
Durlach , 13 . August 1877 .

Großh . Amtsgericht .
Ri b stein .

Nr . 10,405 . Am 11 . d . Mts . wurde
aus einem hiesigen Wirthshause ein Paar
kürzlich frisch gesohlte , mit neuen Zügen
und neuen kalbledernen Kappen an den

Fußspitzen , sowie schmalen , hohen , etwas

abgclaufcnen Absätzen versehene Stiefe¬
letten entwendet .

Wir bitten um Fahndung .
Turlach , 16 . August 1877 .

Großh . Amtsgericht .
Ri bst ein .

Tagesordnung
als

Einladung
zur ( öffentlichen ) Sitzung des Bürger -

ansschusses am
Dienstag den 21 . August ,

Nachmittags 2 Uhr ,
«größerer Rathhaussaal ) :

I .

Vorlage der Stadtrechnungcn vom Jahr
1875 und Wahl der Revisionseommission
dafür .

II .
Gemcinderathsbeschlnsse :

1 ) Bauvcrändernngen im Spital , hicrdie
Gewährung des erforderlichen Kredits

betreffend .
2 ) Ortsstatnt im Sinne des Art . 9

des Straßen - Gesetzcs , die Anlegung
der Ortsstraße längs des Bahnhof¬
gebietes und das Bauen an dieser
Straße betreffend .

3) Kapitalausnahme für den Schulhaus¬
bau mittels Verpfändung von Liegen¬
schaften betreffend .

Man bittet um zahlreiche Thcilnahme .
Durlach . 14 . August 1877 .

Der Gemeinderath :
C . Friderich .

S i e g r i st .

Versteigerung .
j sDurlachZ Zimmermcister Johann

Semmler hier läßt
Montag den 20 . d . Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
^ im hiesigen Rathhause mittelst öffent -
« licher Steigerung verkaufen :

Garten :
31 Ruthen alten oder 68 Ruthen

^ 47 Fuß neuen Maaßes beim Brunnen¬
baus , einerseits Wilhelm Barthlott ,
anderseits Jakob Bechtold .

Acker :
1 Viertel 32 Ruthen aus der Reuth ,

! neben Joh . Schmidt ' s Erben und Fch .

, Kindler , Hafner .
Durlach , 10 . August 1877 .

Das Bürgermeisteramt :
i C . Frideri ch,_

Zur Nachricht .
! sDurlach . j Der Rechenscha fts -

! bericht über die Stadtrechnungcn vom

«Jahre 1875 —- Gemeinde - Ord . § . 154

! — wird gegenwärtig ausgetragen . Wer
bei der AuStheilung übergangen werden

sollte , wird ersucht , das Exemplar bei

uns in Empfang zu nehmen .
Turlach , 16 . August 1877 .

Der Gemcinderath :
C . Friderich .

« Sicgrist ."
Bekanntmachung .
sDnrlach . j Tie Geincindercchuiigen des .

Jahres 1876 (Stadtrechnung , Gelverb - j
«schul- , Einguartierrechnung rc . re . ) liegen -

: von morgen an l

vierzehn Tage lang
! im Rathhanse ( Rathszimmcr ) zur Einsicht !
^ der Gemeindestenerpflichtigcn aus .

Durlach . 13 . Ang . 1877 .
Der Gcmeinderath :

C . Friderich .
S i e g r i st.

Hröhingcn.
Stammholz - Versteigerung .
Die hiesige Gemeinde läßt am

Montag den 20 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr ,

stm Holzschlag im Bruchwald : 3 Eichen ,
! 2 Eschen und 1 Weide , welche vom ^

Steigerer bis jetzt noch nicht abgcfühct !
wurden , nochmals versteigern , wozu die

Liebhaber hiermit eingeladcn werden .

Grötzingen , 15 . August 1877 . !
Das Bürgermeisteramt :

Ehr . Wagner .
ZS eingarten .

Versteigerung von Pstasterarbeit .
Nr . 737 . Bis Montag . 20 d . Mts . .

Vormittags 8 Uhr , wird auf dem

Rathhause zu Weingarten die Herstellung
von circa 150 Quadratmeter Rinnen -

pflaster öffentlich versteigert .
Weingarten , 14 . August 1877 .

Der Gemcinderath .
Martin , Bürgermeister .

Winterschafwaide -Verpachtung .
Meinsteinbach . s Die

hiesige Gemeinde ver -

^ steigert am
Montag . 20 . d. M .,

_ Nachmittags 1 Uhr ,
auf dem Rathhause hier das Waidrecht
auf hiesiger Gemarkung , wozu die Lieb¬

haber cingcladen werden .
Kleinstcinbach , 14 . August 1877 .

Ter Gemcinderath :
Z a ch m a n n .

Jöhlingen .

Farrerwerfteigerung .
Die Gemeinde Jöhlingen

läßt
Dienstag . 21 . d . Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
aus ihrem Fasselstall cinen fetten Farrcn
versteigern , wozu die Liebhaber einge¬
laden werden .

Jöhlingen , 15 . August 1877 .
Tas Bürgermeisteramt :

Hirn .

stngen .

Schafwaide - Verpachtung .
Tie hiesige Gemeinde

läßt ihre Winterschaf -
waidc , welche mit etwa

200 Stück Schafen be¬

fahren werden kann ,
Dienstag , 21 . August d . Js ..

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhaus für die Zeit
vom 25 . September d . Js . bis zum
1 . März 1878 , öffentlich versteigern .
Die Liebhaber werden hiezu freundlichst
cingeladen .

15 . August 1877 .
Der Gemeinderath :

Krämer , Bürgermeister .

Dünger -Bersteigerung .
sTurloch .j Samstag . IZ . d . M . , Vor¬

mittags 11 Uhr , wird das Dungergebniß
bei de» Dragonerstallnngen gegen daare

Zahlung versteigert .

sDurlach .j Der Unterzeichnete beehrt
sich hiermit anznzeigen , daß er unterm

Heutigen einen

Weinverkauf im Kleinen
eröffnet hat und bittet unter Zusicherung
guter Weine zu billigen Preisen um

geneigten Zuspruch .
Konrad Weiler , Kirchstraße 11 ,

bei Friedrich Schmidt , Hufschmied .

Mayer 's

Klmversalwns -Lexikim.
Dritte gänzlich nmgearbeilete Auflage .

Mit 376 Karten und Jllustrcitionstafeln und
vielen Hundert dem Text beigedruckten

Abbildungen .
Es hieße Wasser in 's Meer tragen , wollte

man über die Nützlichkeit der Gattung von
Werken , welche unter dein Namen „ Konversations -

Lexikon
" bekannt sind , ein Wort verlieren , da

es ein vollständiges Wörterbuch des menschliche »

Wissens ist , alles nmsaht , was der Inbegriff
der modernen Bildung erheischt , und in allem
unterrichtet , was Wissenschaft und Erfahrung
zur menschlichen Kenntniß gebracht haben . Ans
dem Prospekt , der bei Unterzeichneter Buch
Handlung gratis abgegeben wird , ist leicht zu
ersehen , welches die sorgfältig ausgewühlten
Fachmitarbeiter sind , sowie die Urtheile der

Presse , und das Verzeichniß der Beilagen in

Holzschnitt , Farbendruck und Stahlstich . Tie
neue Hcstausgabc dieses Werkes erscheint in
240 wöchentlichen Nummern von je 4 — 5 Bogen
Text , mit den dazu gehörigen Illustrationen
und Karten , zum Preise von h Mark .

Band -AuSgaben .
Broschirt in 30 Halbbänden L 4 Mk .
Gebunden in 15 Lcinwandbänden n Oh Mk .
Gebunden in 15 Halbfranzbänden n 10 Mk .
Sämmtliche Ausgaben sind zu beziehen von

— Lj . Wal ; .

Wohnung zu vermiethen .
Der 2 . Stock , 2 - 3 Zimmer und alle

Zugehör enthaltend , ist auf den 23 . Oktober

zu vermiethen
Sophienstraße Nr . 1 .

Ebendaselbst ist auch eine Mansarden -

Wohnung von 2 Zimmer nebst Zngebör

zu vermiethen .



IUeült unü IiIl6NM !ltl8WU8,
äsrsn I/ästmtirlgsii u»ä auäsrö ivusrlielis uuä äusssrlieüs , ssitüsr

kür tmüsildar gskaltsns Nraulrlisitsii .
beidenden jeden llrudes, denen selion liinxst niebt mvlir in de»

8inn sekoinnivn ist , nocb dieses oder jenes Kr ibr beiden ru xe -
br-cuelsen und dis kostbare Oesundiieit wieder ?.n erlangen , ist dennoeli
sine llossnung gebliebe» , siel» von iicrem jidireiangen Kiend befreien
ru können , mögen die beiden innerbclio oder üusserliebe. mögen nur
einreine oder olle Körperticeiis nltieirt sein . ^

Dein Darsteller der Nuessinger' sollen Nittel bat es nusiixiiellv Nüke
gekostet , dis es iiwr gelungen ist , dnreb seine neue Ileiiinetlwde :
Ablagerungen ( Verknorpelungen) iin veriiiirteten Xustande wieder rn
erweiclien und rum Vertbeilen ru bringen , wodnrcil allein dus llelenke
resp. die 8eiu>« wieder in die trübere Kuxe greifen kann und di ,
Oireuiation des Mutes wiederbergestellt wird , ferner jene leidenden
II,eile , welci,e vorller gekrümmt waren oder in llolgv der 8ebmerren
niebt bewegt » erden konnten, sowie die leidenden Ibelle , welebe
geworden waren, wieder rn belel,en und rn kräftigen . Die

bartnäekigste und laugjäbrixste Kopfgieiit wird gelindert in einer Ninute und ge !,ellt
binnen drei lagen .

Na» verweebsele diese Nittel nielit mit jenen /bit'allsgemiscben betrügeriseber Kur -
pfuseiierei, die selion Nanoliem die Xngen geöiknet . Der beste beweis, dass ineine Nittel
im boikmmg .slosestsn Zustande noel , keilen, ist , dass jeder den befolg scbon den / weiten
lax verspürt und / war einerlei, ob es eine scbwäebere oder stärkere Katar ist . Die Nittel
können com Oreiss wie vom Kinde gebranebt werden, ferner wird derjenige , wolcbcr
seinem Ilernfe nocli naellgellen kann, dnreb die Kur niclit gestört , mögen nun die beiden
dnreli brkältung , ballen, fenelite lVolinunzr, verdorbenen Nagen, dnreli lleberanstrengnng
der Keinen u . s . w . entstunden sein , leb brsuebe nielit rn wisse » , ob die gewöbillieben
Kuren wie 8ebwit/en , bebertlirLn, Petroleum . Huden , lVarmbalten oder sonstige guack-
sulbersien selion angewandt sind , »nr bitte ieli , Kur/ dus beiden niid sein 8tndinm / u
besclireiben. lütte um genaue lVobulmgsangabe.

I , 6r. Uo688iü § 6r in kt . U .
Vor Zuwendung meiner Knr (welclle nur unbedeutende peeuniäre Opfer auferlegt ) kunn

eine grosse I' eille voii Danksebreiben Oelieilter, die mir allein in den letzten lVoeben
/ » gekommen und über deren Vutlientieitüt sic !» bei den ketrelfenden /u informiren iel,
.ledermunn frsistelle , eingeseben werden.

bereits gelubllos

Lchwalheinirr

Wasser ,
in halben und ganzen Krügen , empfiehlt

_ Ir . Wester .
Eme Wohnung x

ist zu veruiictheu Lammstraße -LI .
Daselbst ist auch ein Wagen Tung

zu verkaufen.

/ vvei 8kli » i » t6 / iiumer
sind sogleich zu verniiethen i,u

Golihans ; nr Slnine .
ö 'vei sehr geräumige , mr -

^ züglich gewölbt, sind -̂ u
verniiethen . Näheres

Zehntstraße Nr . 1 .
Ebendaselbst ist auch eine geräumige

Wohnung mit aller Zngehör sogleich
oder aus 28 . October zu verniiethen .

Neue holländische

In allen becleutenclen lVIuZikalien- tiancllungen vorräiliig
Nie nslissteil , im VorluM des IIntei'Mclmeteu ersicliieiien Nieder

von dem beliebten Omponkten

F/ ^ FFF ^ F/F /
Op . 509

tnr eine mittlere 8inx8timme ( Iiolien Ijsrz'ton)
mit pignokorie -kegleiiung.

Nr . I . , ,^ uk lürsm ^ s§ s äa rnöLÜt' ioli Zsü 'n .
"

Nr . 2 . „üwig . Nutsr äis Zvläsitsn Ltsrns .
"

Nr . 3 . „3niri ^ Llä . Da ärLtisssn Walä .
"

preis jeder blummer mit apart gedruckter (doppelter ) 8 >ngstimmv , elegant aus¬
gestattet , mit dem Portrait des vpsrnsllngers 0r . pranr Xrückl L lld. 1. — ,

russmmen in 1 Uvlte üü. 2 . .
erregen Ae»enwürti !; unter dein Msnngdiebenden ? ubliknm nielit ^erin ^e^
^ usiwbon . und mit lleclit , denn seit geraumer /seit erseliien , was 8olo -
Oesang anbelangt , niebts so remend . einkacli lslelodiereielies . Der tägliclie
Degebr dieser Dieder bexengt aneli liinlänglicb die Anerkennung des
Dnbliknms. llerr Opernsänger Dr . Dran/ . Xrirckl , welcliem dieses
Ojius gewidmet ist , bringt es wiederlmlt mit grossem Applaus / um Vor¬
trag : aber ancb wenig geübte Länger werden damit renssiren .

Kegen Dinsendnng des Dotrages erkolgt trankirte Zusendung.
? 6t6i ' ^086k ^ODAkr , Löln a . Rh .

rs .v
HZ ^ _ _

Für Virrliraurr und Rlkinhrllkrr
empfehle ich zum Klären von noch so trübem Bier , sowie trüben
u . zähen Weinen meine unübertroffene u . vollständig unschädliche

KrystaLl - Schöne .
Preis per Flasche für 5 - 10 Hektoliter genügend 2 M .

Für Wirkung garantirt

F . Bauer , Gljemiker in Werlheim.
Niederlage in Turlach bei Herrn V . V/ . 8iengel .

empfiehlt

_
L » ."

TtsihsFIiltUrich !.
^ sÄrötziiigen. s Auf-

'
.MVnfi - gcfsrdert durch mehrere

Herren habe ich mich
entschlossen , auck hier
einen Tanzkurs zu

^ - -x w»- -- cröffiieu und lade hierzu
noch andere Herren und Damen freuud -
lichst ein . Anmeldungen werden längstens
bis zum 5 . September , Abends 8 Uhr ,
bei Hru . Fießler zum „ Löwen" ent -
gegeiigeiiommeii.

_ _ _ CH. Str eik , Tanzlehrer .
iui 8l .IV Nonih Kauplstraße

'
j )

» r « < /, .
Tlllron

für Herrcn und Damen ,
dencneichen solche am
Bügel zum Aufziehen.

Uognlatoni's ,
AiwarzwühlmiiiMi ,

pariser ZSelkcr ,
, ^ Nsrrsn -

L Darnsttlisttöit ;' Sämmtliches in schöner' ' Auswahl .
Reparaturen jeder ^ .rt werden

pünlrtlleli ansAstnlirt .
krauikrän/e . Nuibouqueis , lodten -

bouqueis , Largkl -änre , Dapierio-an/s L
Derlkrän/e ompüelilt i» scliöner ^ nswalil

Ivronenstrasse 4 bei llr » . Däcker Döwer .

ein Hausen , ist zu verkaufen
Kronenstraße D .

sDurlach . s Bei Unterzeichnetem ist sehr
guter Wein ( Natnrgewächs ) per Viertel -
Liter

Dung ,
15 und 18 Pfg . zu haben .

In größerem Quantum entsprechend
billiger .

Konrad Weiler ,
Kirchstraßc 11 bei Schmiedmstr . Sckmidt .

, Setttedorn und pisum , ^
f
^

sowio nvno tortixo Uotten l
oinptiolclt ün billmon Preisen

^ 9 Vdlerstrusse 9 in vurbieli. s



Neue Holländer

Vollhäringe
empfiehlt

S Geschäfts -Empfehlung. S
» sTurlach . j Einem geehrten hiesigen »
d und auswärtige » Publikum machet

die ergebene Anzeige , daß ich jetzt mein

Korbmacher- Geschäft
§ Jägerstraße Nr . 9 , im Hause des »
« Hrn . Heinrich Leußler , eröffnet habe , H
Mund von heute an nicht mehr in M

Mder Dampssägmühle betrieben wird . G
^ Zugleich mache ich aus mein Lagers

in allen Sorten Körbe aufmerksam, —

Wohnungs Veränderung
lind

Geschäfts Empfehlung .
fDurlach .^ Unterzeichneter zeigt hiermit an , daß

er seine Wohnung Kirckstraße Nr . 3 verlassen und
nunmehr Zehntstraße 9tr . S , ( eheuraliges Dekanats -
gebäude ) bezogen hat .

i rund werden Reparaturen schnell
Hund pünktlich besorgt . ^

Es wird mein eifrigstes Bestreben »
Gönner stets »
bedienen . 8

sein , meine geehrten
reell und pünktlich zu

Hochachtungsvoll M

Leonhard Kritzer , »
Korbmacher . I

halb der Stadt .
Um geneigtem Zuspruch bittet
Dur lach den 17 . August 1877 .

Wilhelm Hautk , Güterbestütter .

Einen euispaunigeu vtlagen , neu , und >
einen Pflug Hai zu verkaufe » !

Schmiedmeister Mailicher )
'

in Durlach . ^
Dandivirtlllchaftliche Maschinen- !

und Windcnfavriii von Joh . Bertfch
i» Durkach liefert unter Garantie :

Dreschmaschinen und Göpel ,
Futterschneidmaschincn aller Art,
Lbstmüylcr » mit verstellbarem Lager, !
Putzmühlen ,
Uellerspindeln , fertige Keltern ,
Winden aller Art.
Rnbenmühlen ,
Reparaturen in diesen Artikeln werden !

rasch , jolid und billigst besorgt_
guten , eine große Parlhie ,

, hat zu verkaufen
R . Klein zur Blume .

Dung
Bei mir ist zu haben :

Per Eolorado- oder .Kartosselkäser ä M . 1 —.
Kenealogisch- Keographisäi-Statistische Aever -

stchtstasel mit den Bildnissen der gegen¬
wärtigen Regenten in Europa . Gedrängter
Nachweis über Regenten , Bevölkerung, Flächen¬
inhalt , Handel , Heer und Flotte der Länder
der Erde von H . Bloch in Darmstadt . Preis
50 Pfennig .

Wittel gegen Krille ». Wolkcnschiebereien .
Preis 25 Pfennig .

Ledanfeli in der Schule . Schülervorträge in
Prosa und Poesie. Preis 25 Pfennig .

Acr Darwinianer . Humoreske . Preis M . 1 .
Mene Wilitär - Knmoresken . Preis M . 1 .
Des Deutschen »Kaisers Enkel „ 2 >rinz Wil¬

helm". Preis M . i .
Ein Nils deutscher Krziekung. Preis M . 1 .
Deutschland, Deutschland über Alles . Eine

patriotische Erzählung für die Jugend von
Luise Thalheim . Preis M . 3.

Eintlseilung des deutschen Reichs - Keeres
mit Bezeichnung der Standquartiere . Angabe
der Kommandeure , Stabsoffiziere , Geueral -
Stabsoffiziere und Adjutanten bis einschließlich
der Brigade -Adjutanten , nebst der Ancienne-
tätslisten der Generalität und der Stnbs -
osfiziere von F . A . Paris , Generalmajor a .
D . 1 Heft 75 Pfennig , ein Jahrgang von
6 Heften M . 3 .

Worte des Hevens aus der Niöel . M . 3.
H . Walz , Kroiiknltralic 8 .

Geschäfts -Eröffnung H Empfehlung .
^Durlnch .^ Einem geehrten hiesigen nnd aus¬

wärtigen Pttbliknni die ergebene Anzeige , daß ich aus
hiesigem Platze , im Hause meines Schwiegervaters
Ehr . Kindler , Kclterstraße Nr . 4 , ein

Höpferwaaren -Züager
eröffnet habe .

Ni ein Bestreben wird stets sein , das geehrte
Publikum durch gute und seine Waare auf ' s Billigste
zit bedienen .

Um geneigten Zuspruch bittet

Achtungsvollst

Durlach den 17 . August 1877 .

. v - - <?- 'S

Knust - A Gewerbe Ausstellung
für das Grvliherfogihiiiil Laden

irr der zu IköiN 181 i> I » t .
Osöffnet vom 1 . üuguvt bis 30 . 8eptembei ' 1877 .

Derloosung von 3000 Gcivinnffen im Mcrthe von 110,000 Mark .
Einfaches Elscnbahnbillet gewährt freie Rückfahrt .

Äuf pranco - Verlangen erhält
welcher sich von deni BUrrbe des illustrirtenBucbes : l-r. Airp 's Naturbeitmethode (00. Aust.)

überzeugen will , eitlen ^ nizng daraus gratis und
franco zugefandt von dichter' » Nerlayß-AnflaU in
Leipziiz. Lein Kranker versäume , sich

'
den Auszugkommen zu lassen .

Hafer etwa 1 Btl . , ist auf dem
Halm zu verkaufen

Epitalstraße 11 .

Apfelkuchen,

HlsifUli -Ronlaste ,
üslsoutorts ,

Hefenkranz »
Thee- und Kaffeebackwerk
empfiehlt

Sedan ! Sedan ! Srdan !
k^abnon , rrosebücht ! Laüons , lampions,

! feiitöpkcben , Iransparenio , fieuerwerks-
ßörper ! Ireislistsn gratis.

ramstag fAbend ) und Sonntag sind
sriscbe Brat - , Leber - L Gricbcnwürste
zu haben bei

Ehr . LcnMyer zur N' ose.

KuchtkmiMlmem,
zum Ansetzen der Früchte , empfiehlt billigst

Louis Luger .
3fr Viertel in der

ch Nähe der Stadt , ver¬
kauft auf dem Halm

_ 2E Lust , Durlach.

Zwetschgemvasser ,
sowie

Fruchtbranntwein
in anerkannter Güte empfiehlt

Julius Schmitt .



jDurlach .j Dem verehrten Pnblikuur theile ich
mit , daß wegen Bauveränderung meine Wirtschaft
vom Montag den 2V. August an auf unbestimmte
Zeit geschlossen bleibt.

Friedrich Maisack .

Karlsruhe .

DoüMndiger Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe:

Unter den vielen Vorräthen befinden sich noch als ganz be¬

sonders empfehlenswert!) :
Eine schone Auswahl schwarze Seidenstoffe von 2,80 an p . Elle.
Schwarze Cachemires , in vorziigl . Waare von 1,20 an p . Elle .
Schwarze Alpacas , Lüstre , Ripse , Orleans , von 30 Pf . an p . Elle.
Die neuesten Kleiderstoffe in ganz und halb Wolle „ 30 „ „ „ „
Unterrockstoffe jeder Art von 30 Pf . an per Elle .
Alle Arten Baumwollstoffe für Leib - u . Bettwäsche von 20 Pf . P . Elle.
Vorzügliche Leine in allen Dualitäten und Breiten .
Tischtücher , Servietten , Handtücher , letztere in gebleichter,

prachtvoller Waare schon zu 30 Pf . per Elle .
Eine große Auswahl Vorhänge für große und kleine in den

prachtvollsten Dessins schon zu 28 Pf . per Elle .
Somlnerbuxkin , früherer Preis 4 M ., jetzt 2,70 per Elle .
Schwere Doullle für Mäntel , 3 M ., Jackenstoffe von 1 , lO p . Elle.
Sammte in prachtvollem blaufchwarz von 83 Pf . an per Elle .
Damaste , Brillantin , Satin , Pique , Federleinen , Barchent ,

Drill , Kölsch zu allen Preisen .
Lauser für Treppen u . Zimmer, verschiedene Breite, von 33 an p. Elle .
Regenmäntel nur in schwerem Stoff in allen Fazwnen und noch
viele andere Artikel, die ich wie die Obigen weit unter dem
Kostcnpreis abgebe .

ü .
'WillmLiuisäörisr,

Langestraße 169 , Karlsruhe , Langestraße 169 .

t n M . 6000 .
2 , , 5000 .
t . . 4000 .

1
.

0088
Äs^ irms :

2 st M . 3000 .
4 , . 2000 .

10 . , 1000.

cker nllremomen

20 ä )t !i . 500 .
60 » » 300 .
60 - » 200.

IN Lrn Ü8I nU «
8inä st 2 k/Isrst ru Imbeii bei

8 -' . HH
100 It » . 160.
110 . » 100.
200 » » 60 w .

Große Möbel -Versteigerung.
Mittwoch den 22 . ÄngusP Vormittags 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr , wird im Zähringer Hof (Hauptstraße 69) in Durlach
gegen Baarzahlung versteigert :

1 Sekretär , 2 Chiffonniers , 1 Schreibkommode, t pfeilerkommode,
1 Waschkommode mit Marmorplatte , 2 feine französische öett -
taden mit Rost und Uokhaar - Pollter , 2 Mainzer Üettladen mit
voll , Matratze und Polster, 1 plüschgarnitnr, bestehend in 1 Co-
senle, 6 Stühlen, 2 Lanape, 1 Chaiselongue , 1 Fauteuil mit
Nachtstuhl - Einrichtung , 1 Ctavierstuht und noch verschiedenes
anderes Möbel , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein¬

geladen werden, daß das Möbel gut und solid gearbeitet ist.

Eingesandt .
Die Lenien - Boiube hat cingeschlagcn ;

der dicke Schädel des feile » Apostaten
ist zersplittert ; statt vernünftiger Hirn -

inassc liegt unendliches altes Stroh zu
Tage , welches nun lichterloh in den

sonderbarsten Strahlenbrechungen halb -

wahnsinniger „ Lesefrüchte " abbrennt . ^
^

Der Mann mit den ewig süßen Worte . ?
und dein sanftlächelndcn BruderbNck ist
jetzt durchsichtigt gemacht ; wer zuvor
nicht wußte , was hinter der Engcls -
miene und den Phrasen von Freundschaft ,
Bruderliebe , Freiheit , und was sonst den

lügnerischen Lippen zu entströmen pflegte ,
gesteckt hat , weiß cs jetzt.

So sind sie, die sentimentalen Schmäh 8^
, lappen ; die angeborene Schlechtigkeit blellH - '

^ so lange unter eckelhaft wohlwollender

; Freundschaftsheuchclei verdeckt , bis — nach
. Göthe — die Gelegenheit kommt .
! Einer , der noch nicht durch Erb -

I schlcicherei betrogen wurde .

Ausverkauf
von

Kölner Leim
bei

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , 10 . August 1877.

1 ) In Durlach :
Vormittags : Herr Stadtpfarrer Specht .
Nachm . 1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen .
Nachm. 2X Uhr : Herr Stadtvikar Beisel .

2) In Wolfartsweier :
Herr Stadtvikar Beisels _

Evangelische Gemeinschaft .
Sonntag , 19 . August 1877 .

Vormittags 9^ Uhr und Abends 8 Uhr :
Herr Prediger Huber . _

Else -Äufgebot .
15 . Aug . : Albert Grimm , lediger Fabrikant

von hier und Karoline Morlock ,
ledig von hier .

16. Aug . : Martin Köhler , lediger Bäcker von
Hambrückeu, z . Zt . wohnhaft in
Durlach und Iosefine Hutt ,
ledig von Bilfingen , früher hier
wohnhaft .

17. Aug . : Friedrich Jakob Kiefer, lediger Land -
wirth von hier und Karoline
Schnäbele , ledig von Aue .

17 . Aug : Heinrich Schleich . Schlosser ledig
von hice , z . Zt . in Karls¬
ruhe wohnhaft , und Christofine
Philipp , ledig von hier , z . Zt .
in Karlsruhe wohnhaft .

Stadt Turlach .
Staudesbuchs -F -uszüge .

Geboren :
16 . Aug .: Karl Franz Friedrich , V . Karl Stolz ,

Maurer von hier .
16 . Aug . : Johanna Luise, B . Johann Seufert ,

! Dreher von hier .
! 16. Aug . : Wilhelm Ferdinand , V . Ferdinand
! Busch , Tüncher hier ,
i 15. Aug . : Todtgeboren ein Mädchen, V Christof
! Rittershofer , Landwirth von hier ,
l Gestorben :
t 16 . Aug . : Luise , B . Leopold Stahl , Fabrik -
! arbeitcr hier , 29 Tage alt .
! 16 . Aug . : Christine Stieß , ledig, ohne Gewerbe
! von Göbrichen, z . Zt . hier wohn-
! Haft , 63 Jahre alt .

Landbezirk Turlach .
Kirchhof der Erwachsenen.

Kleinsteinbach .
31 . Mai : Schober, Philippine , Billetausgebers

Frau , 40 I .
B e r g h a u s e n.

18 . Juni : Ungerer , Bernhard , Landw ., 65 I .
21 . „ Nonnenmacher , Christian , Jagd -

_ aufseher, 75 I .
Druck, Redaltion und Berlaz von A . Dups , Durlach .
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